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66.
LV. Schluß-Protokoll über die im Jahre 1903 in der Lavanter Diözese abgehaltenen Pallo- 

ralkonferenM ?
(Fortsetzung und Schluß).

II. Pastoralkonfcrcnz-Fragc.

•ic ist der Katechet imstande und ivetche sind 
die ihm  zu Gebote stehenden geeignetsten M itte l, bei 
den Schulkindern die D is z ip lin  in  und außer der 
S ch u le  zu erh a lten ?

Diese F rag e  w urde von 4 8  E laborante!! ausgearbeite t. 
D ie  meisten von ihnen haben gezeigt, daß sie dem S tu d iu m  
dieser F rag e  nach bew ährten A utoren  m it E rn st und  F le iß  
sich hingegeben haben. D ie  A usfüh rungen  der einzelnen E la -  
boranten  lassen sich in  nachstehende P unk te  zusammenfassen.

U n ter D isz ip lin  versteht m an  die V eransta ltungen  fü r 
A usrechthaltung der O rd n u n g  u n te r den zusammenlcbenden 
S chü le rn  zum Zivecke der E rziehung und  des U nterrichtes. 
D e r D isz ip lin  ist somit eine doppelte A ufgabe gestellt. S ie  ist 
f ü r 's  erste dazu bestim m t, a ls  M itte l zum  e r z i e h l i c h e n  
Zweck der S chule  zu dienen. I n  dieser R ichtung ist sie selbst 
n u r  ein T e il der E rziehung und  gelten fü r sie alle jene B e ­
stim m ungen, welche fü r  die erziehliche D isz ip lin  überhaupt 
maßgebend sind. F ü r 's  zweite soll durch die D isz ip lin  die 
ä u ß e r e  O r d n u n g  der Schule aufrecht erhalten w erden, 
und  in  dieser R ichtung ist sie in  gewissem S in n e  n u r  die 
A u sfü h ru n g  der e inm al festgestellten S chu lo rdnung .

Diese beiden M om ente der S chuld iszip lin  dürfen jedoch 
in  der P ra x is  nicht von einander getrennt werden. E ine  D i s ­
zip lin , die sich bloß d arau f beschränken w ürde, die äußere 
S chu lo rdnung  aufrecht zu erhalten und  dnrchzuführen, ohne 
zugleich sittlich au f  die S chü le r einzuwirken, w äre  fü r  die

1 Siehe Kirchl. Verordnungs-Blatt, 1904, VII, 60.

S chü ler insofern nutzlos, a ls  sie bei ihnen höchstens eine 
äußere L egalitä t erzielen, nicht aber eigentlich erziehend, sittlich 
bildend wirken w ürde, w as  doch der tzvchste Zweck der Schule 
ist. Ebenso w äre aber auch eine D isz ip lin , die die äußere 
O rd n u n g  vernachlässigen w ürde, ihrem  Zwecke nicht entspre­
chend, weil d as  In n e re  stets an  dem A eußcren einen H a lt 
und einen S tützpunkt finden m uß, w enn es B estand haben 
und sich entsprechend fortcutwickeln soll. D e r  Katechet a ls  
L ehrer habe daher in  seiner d iszip linären  Wirksamkeit stets 
diese beiden Zwecke zugleich im Auge, und richte jene darnach 
e in .1

D ie  D isz ip lin  in der Schule d rän g t sich in  ih rer 92 o t- 
W e n d i g k e i t  jedem Lehrer m it unwiderstehlicher G ew alt von 
selbst au f. K einer kann sie entbehren. O hne sie ist keine Schule. 
Reben der M ethode ist sie das wichtigste U nterrichtsm ittel, ja 
sie steht wohl noch über jener. W a s  die 9J2iiHle ohne W asser, 
d as ist der U nterricht ohne D isz ip lin . 92un ist aber der R e li­
gionsunterricht, dessen A ufgabe es ist, parvulos in religione 
christiana instituere atque eorum mores ad calles Christi 
ordinare,a der erste und wichtigste G egenstand, in  dem die 
S chü le r in  der S ch u le  vom Katecheten unterrichtet werden 
sollen, folglich m uß gerade der Katechet stets d afü r S o rg e  
tragen , daß er sich nicht n u r  in  der Schule, sondern auch 
außer der S chule  eine gute D isz ip lin  erhalte.

F ü r  den Katecheten aber w ird  die A ufgabe der D isz ip lin  
wohl d a rin  bestehen, daß  er die S chü le r von den G efahren

* Alois Karl Ohler, Lehrbuch der Erziehung und des Unterrichtes. 
10. Auflage. Mainz, 1884. — Dr. Albert Stöckl, Lehrbuch der Päda­
gogik. 2. Auflage. Mainz, 1880.

2 Acta et constitut. Syn. dioec. anno 1900 celebratae. Mar- 
burgi, 1901. Pag. 230.
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der S ü n d e  und  den bösen Gesellschaften abwende, hingegen 
sie zum  Gebet, zum fleißigen Besuche des G ottesdienstes, zum 
öfteren w ürdigen E m pfange der heil. S ak ram en te  der B uße  
und des A lta r s , zu r O rd nungsliebe  und Reinlichkeit, zum 
G ehorsam  und  F le iß , zu r G efälligkeit, Aufrichtigkeit und  
Scham haftigkeit anleite und daß er die an  den K indern  w ah r­
genom m enen F eh ler rechtzeitig, d. H. bevor dieselben in  den 
Herzen der S ch ü le r feste W urzel gefaßt haben, durch E rm a h ­
nu n g  und  S tr a f e  zu beheben suche.'

I .  D a m it n u n  der Katechet im stande ist, die D isz ip lin  
vorerst in  der S chu le  zu erhalten , ist vor A llem  notw endig, 
d a ß  d e r  K a t e c h e t  s e l b s t  so b e s c h a f f e n  s e i  u n d  e i n  
s o l c h e s  V e r h a l t e n  i n  d e r  S c h u l e  b e o b a c h t e ,  w i e  
s o l c h e s  f ü r  e i n e  g u t e  F ü h r u n g  d e s  L e h r a m t e s  e r ­
f o r d e r l i c h  is t. I s t  der Katechet der rechte M a n n , so über­
w indet e r  durch K lugheit, G eduld und  A usdauer allmählich 
alle Schw ierigkeiten, die sich der S ch u lo rdnung  entgegenstellen.

D ie  persönlichen Eigenschaften, die der Katechet a ls  E r ­
zieher und  Lehrer haben soll, lassen sich in  natürliche, intellek­
tuelle und sittliche Eigenschaften unterscheiden. D ie  natürlichen 
Eigenschaften sind w iederum  äußere und  psychische. D ie  äußeren 
Eigenschaften sind folgende: D e r Katechet soll körperlich gesund 
sein, keine körperlichen Gebrechen haben, ans Reinlichkeit, O r d ­
n u n g  und Einfachheit halten und  dam it eine anständige und 
einnehmende äußere H a ltu n g  verbinden. D ie  psychischen E ig en ­
schaften des Katecheten lassen sich au f folgende zurückführen: 
W a s  die geistigen A nlagen  betrifft, m uß sich der Katechet 
über d a s  gewöhnliche N iveau  erheben, m uß sich durch einen 
scharfen psychologischen Blick auszeichnen, m uß pädagogischen 
T ak t besitzen, m uß die M itte ilu n g sg ab e  und  d as A n regungs- 
ta lcn t haben, m uß  O rd n u n g  in  der Schule  zu halten  misten, 
m uß  von N a tu r  a u s  ungetrüb ten , heiteren G em ütes sein und  
sich durch ein gu tes G edächtnis auszeichnen.

D ie  intellektuellen Eigenschaften des Katecheten sind fo l­
gende: E r  m uß  v e rtra u t sein m it jenen psychologischen und 
pädagogischen G rundsätzen, deren K en n tn is  notw endig ist, um  
eine p lanm äßige E rziehung  und  einen p lanm äßigen  U nterricht 
zu erm öglichen; er m uß auch gründlich unterrichtet sein in  
seinem Lehrgegenstande, denn nem o d a t, q u o d  non  h a b e t ; 
er m uß  K larheit im  Denken und  G ew andtheit in  der logischen 
Entw icklung sowie im  sprachlichen Ausdrucke des G edankens 
sich eigen gemacht haben.

D ie  moralischen Eigenschaften endlich, die fü r  den K a - . 
techeten erforderlich sind, lassen sich au f folgende zurückführen: 
D e r  Katechet m uß  vor A llem  in  religiöser und  sittlicher B e ­
ziehung ein ganz gediegener M a n n  sein. E r  m uß  selbst g lä u ­
big, katholisch g läubig , g läubig  a u s  innerster und  vollster 
U eberzeugung sein ; er m uß a u s  diesem G lau b en  auch leben, 
d. H. er m uß  ein streng moralisches Leben führen, a n  seinem 
sittlichen C harakter d a rf kein M akel haften, er m uß  vorab

1 Ant. Zupančič, Duhovno pastirstvo. V Ljubljani, 1885. Pag. 276.

durch sein Beispiel wirken gemäß den W orten  des heil. W elt­
apostels P a u lu s :  In  o m n ib u s te ip su m  p ra e b e  ex em p lu m  
b o n o ru m  o p eru m , in  d o c tr in a , in  in te g r i ta te , in  g ra v i ta te . 
(T it .  2 , 7). U nd da die K inder Nachfolger C hristi werden 
sollen, so soll auch J e s u s  C h ris tu s  a ls  w ahres Id e a l  dem 
Katecheten stets vorschweben; ihn le rn t er kennen im  F a m ilie n ­
kreis u n te r den © einigen, im  U m gang m it F reunden  und 
F einden , in  seinem B eru fsleben  m itten in der W elt, in  seinen 
F reuden  und Leiden, in  seinem Leben und S te rb en . I n  
C h ris tu s  hat er sonach ein wirkliches menschliches Lebensbild 
vor sich und  zw ar ein solches, welches die höchste Id e e  von 
menschlicher Vollkommenheit noch übertrifft.

D e r  Katechet m uß fe rners  eifrig und  gewissenhaft in  
E rfü llu n g  seiner B ernfspflichten sein. Liebe zum A m te und 
demgem äß E ife r in  der A u sü b u n g  der durch dasselbe a u fe r­
legten Pflichten ist ja überall und in  jedem S ta n d e  die G ru n d ­
bedingung einer segensreichen W irksamkeit. W ie soll es denn 
beim wichtigsten E rz iehungs- und  Schräm te anders  sein k önnen ! 
G erade hier ist ja  E ife r und Gewissenhaftigkeit umso no tw en ­
diger, je m ühevoller dasselbe ist, und je w eniger g a r oft D ank  
von demselben geerntet w irb . T räg h e it und Bequemlichkeit 
sind an  N iem andem  m ehr zu tadeln , a ls  am  Katecheten. D en n  
N iem and leidet m ehr d a ru n te r, a ls  die arm en K inder, deren 
E rziehung  hiebei vernachlässigt w ird , ein M an g e l, an  welchem 
sie dann  ih r ganzes Leben lang  zu tragen  haben, und  der 
ihnen nicht bloß die E rfü llu n g  ihres zeitlichen B eru fes e r ­
schwert, sondern nicht selten auch ih r ewiges H eil in  G efahr 
b ring t. D e r  Katechet erfülle daher stets d as M a h n w o rt des 
P sa lm is te n : A ffe rte  D om ino  g lo r ia m  e t  h o n o rem , a lle r te  
D om ino  g lo r iam  nom in i eius. (P s . 2 8 , 2).

D e r Katechet soll sich w eiterhin  jene weise Festigkeit des 
C harak ters aneignen, die ebenso w eit en tfern t ist von schwacher 
Nachgiebigkeit und  m atter Weichherzigfeit, wie von starrem  
E igensinn . G a r  häufig suchen ihn die K inder durch B itten  
und T rä n e n  von einer ihnen m ißliebigen A nordnung  abzu­
bringen. D a  halte der Katechet m it weiser Festigkeit an  dem 
fest, w as  er a ls  gu t erkannt und  angeordnet hat. Doch d arf 
auch hier d as  rechte M a ß  nicht überschritten w erden. Weise 
Festigkeit ist nicht gleichbedeutend m it H alsstarrigkeit und eigen­
sinniger Rechthaberei. Diese Klippe zu umschiffen, ist Sache 
vernün ftige r U eberlegung von S e ite  des Katecheten.

F e rn e r  eigne sich der Katechet jenen rechten G leichm ut 
an , der ihn nicht nach L aune und  Leidenschaft, sondern m it 
R uhe  und  U eberlegung handeln l ä ß t ; Launenhaftigkeit verfolgt 
keine p lanm äßige E rziehung wie auch Leidenschaft d a s  K ind 
nicht erzieht, sondern verzieht. Leidenschaftliches Toben in  der 
Schule  m ag die K inder vorübergehend schrecken; w enn der 
S tu r m  vorüber ist, so lachen sie darüber und  lachen umso­
m ehr, je w ilder und  aufgeregter jenes T oben gewesen ist.

Endlich soll der Katechet übera ll der rechten K lu g ­
heit sich befleißigen. K lugheit ist fü r die S elb s tle itung  des 
Menschen ein unum gänglich notw endiges E r fo rd e rn is ; umso­
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m ehr fü r die L eitung A nderer, fü r die erziehliche Leitung 
eines noch unm ündigen M enschen. D ie  K lugheit m uß schon 
an  sich alle übrigen Tugenden beherrschen und  innerhalb  der 
rechten G renzen h a lten ; umsomehr m uß sie leitend und  n o r­
mierend über die T ugenden schweben, die fü r den Katecheten 
a ls  E rzieher und Lehrer erforderlich sind. D ie  K lugheit m uß 
die gesamte H andlungsw eise des Katecheten ordnen, sie ist fü r 
ihn  so notw endig loie der pädagogische Takt. O fficium  p ru ­
d e n tia e  e s t o rd in a re  co g ita tio n es  co rd is, n e  e x tr a  D eum  
v a g e n tu r  ; a ffec tiones m en tis , n e  c irc a  c re a tu ra s  o ccu p en ­
tu r  ; v o lu n ta te s , n e  a  D eo  a v e r ta n tu r  ; in te n tio n e s , n e  m is­
c e a n tu r , sed  p u rif ic e n tu r; in d ic ia  e t susp ic iones, u t ad  
m eliu s c o n v e rta n tu r . S im ilite r  o m n ia  v e rb a , f a c ta  e t in ­
cessu s o rd in a re  d eb e t, u t a d  d eb itu m  finem  o m n ia  fian t, 
p ro  com m uni u ti li ta te  e t om nium  e m e n d a tio n e  .' . . Q ui 
sic  o rd in a tu s  est, h a b e t a rg u m e n tu m  v e rae  s a p ie n tia e .1

W ie sich die Eigenschaften, die den Lehrer persönlich 
auszeichnen müssen, a n s  dem wesentlichen C harakter des E r -  
ziehnngs- lind L ehram tes ableiten, so w ird  dadurch und  durch 
die S te llu n g , die der Katechet in der Schule  e inn im m t, auch 
d as praktische V erhalten , d as er in  derselben zu beobachten hat, 
ihm vorgezeichnet.

D e r  Katechet bleibe sich stets bew ußt, daß er nicht bloß 
Lehrer oder In s tru k to r , sondern auch, und zw ar in erster 
L inie, Erzieher* ist. E r  darf demnach nicht ausschließlich an  
den V erstand der S chü le r sich wenden, sondern m uß  vielm ehr 
die gleiche S o rg fa lt  au f die B ildung  des G em ütes und des 
W illen s der S chü le r verwenden. D e r Katechet m uß aber, um  
dieser seiner A ufgabe in  rechter Weise nachznkommen, die 
K inder stets m it unerschöpflicher Liebe behandeln. U nd diese 
Liebe zu den K leinen b ring t e s  dann  m it sich, daß er den 
S ch ü le rn  überall m it herablassender Freundlichkeit entgegen­
komme. M i t  der Liebe soll sich aber auch eine unversiegbare 
G eduld verbinden nach den W orten  des W eltapvstels P a u lu s  
„die Liebe ist geduldig" (I . C or. 13 , 4 ) ;  doch m uß wieder 
der Katechet, w enn er es fü r notw endig findet, auch m it E rn s t 
und  S tre n g e  anstreten . Endlich ist es notw endig, daß er gegen 
alle seine S ch ü le r gleich gerecht und unparteiisch sei. N ichts 
em pört und  verletzt die jugendlichen G em üter m ehr, a ls  P a r t e i ­
lichkeit und  Ungerechtigkeit von S e ite  des K atecheten; d as  
V ertrau en  zum  Katecheten w ird  dadurch gestört und kann oft 
gar nicht m ehr w iedergew onnen w erden ; durch Gerechtigkeit 
und  Unparteilichkeit hingegen wächst im m er m ehr und  mehr 
des Katecheten A chtung und V ertrau en  und  ein gesegneter E r ­
folg ist ihm  fü r alle Z e it gesichert.

I I .  D a m it der Katechet im stande ist, die D isz ip lin  in 
der S chu le  zu erhalten , m uß er aber auch d i e  z u  d i e s e m  
Z w e c k e  g e e i g n e t s t e n  M i t t e l  k e n n e n  u n d  d i e s e l b e n  
i n  r i c h t i g e r  W e i s e  a n z u w e n d e n  v e r s t e h e n .

1 B. Alberti M. Paradisus animae, cap. 8. n. 4. Theol. mor. 
auctore E. Miiller. Ed. octava. Lib. II. Vindobonae, 1899. Pg. 541.

1. D a s  vorzüglichste M itte l zu r A ufrechthaltung der 
D isz ip lin  ist die Persönlichkeit des Katecheten, von der w ir 
bereits gesprochen haben. Bem erkt seien hier noch folgende 
M om ente. D e r Katechet soll sich die Achtung und Liebe der 
K inder wie auch ih rer E lte rn  zu erw erben suchen durch einen 
bestimmten und sicheren E rfo lg  im  Lehren. D iesen erzielt er 
aber durch gründliche Beherrschung des G egenstandes und zw ar 
in  sachlicher wie in  methodischer H insich t; ferners m uß er den 
R elig ionsun terrich t so gestalten und  den Lehrstoff so behandeln, 
daß bei den K indern  das In teresse fü r den G egenstand ge­
weckt w ird ; w eiters m uß die methodische B earbeitung  des 
S to ffes  beziehungsweise der Lernprozeß den psychologischen G e­
setzen entsprechen; ferners m uß der vvrgetragene S to f f  m it den 
K indern  fleißig w iederholt und eingeübt w erden ; endlich müssen 
die Lehren in  richtiger Weise ans d a s  Leben der K inder a n ­
gewendet w erden, d. h die A nleitung  zum  praktischen Leben 
und die K orrektur desselben m uß  a u s  der Theorie h eraus 
erfolgen.

D e r Katechet sei stets wachsam und  lasse sich durch 
kein G elingen einschlüfern, weil auch d as Böse im m er wach 
ist. C um  a u te m  d o rm ire n t ho m in es, v en it in im icus e ius , e t 
su p e rse m in a v it z iz a n ia  in  m edio  tr itic i e t ab iit. (M atth . 
13 , 2 5 ). D e r Katechet achte darum  au f das K leine wie auf 
das  G ro ß e ; denn das G roße entwickelt sich a u s  dem K leinen. 
A  sc in tilla  u n a  a u g e tu r  ign is  e t a b  uno  doloso  a u g e tu r  
sa n g u is  : hom o vero  p ecca to r sa n g u in i in s id ia tu r . (E cc li. 
13 , 3 4 ) .

D e r Katechet eigne sich die Fähigkeit und  Geschicklichkeit 
a n , O rd n u n g  in  der Schule  zu halten. E in  regelm äßiger 
Schulbesuch und dabei Pünktlichkeit im  Kommen und  Gehen, 
im A nfängen  und Endigen ist die Q uelle  vieler V orteile  beim 
U nterrichte, aber auch guter G ew öhnungen aller A rt. D agegen 
ist es d as Kennzeichen einer schlechten Schule, w enn die K inder 
leichtsinnig und  in großer Z ah l wegbleiben, w enn der U n te r­
richt nicht zu r rechten Z e it beginnt, w enn bald der Katechet 
die Z e it überschreitet, bald die S chü le r a ls  N achzügler kommen. 
D a  ist der G eist der Pflichtm äßigkeit gewichen und dam it das 
eigentliche Lebenselem ent. D e r Katechet gewöhne sich a n , die 
S chu le  stets au f den Glvckenschlag m it der F o rd e ru n g  an  alle 
K inder, au f den Glockenschlag sich eingefunden zu haben, zu 
beginnen und den U nterricht ebenso pünktlich zu schließen. E r  
begeistere K inder und E lte rn  so fü r  seinen U nterricht und 
seine E rziehung, daß verschuldete Schnlversänm nisse zu den 
S eltenheiten  und A usnahm en  gehören w erden. Auch gelte ihm 
a ls  G rundsatz, daß Katechet und  S chü le r sich des vorgeschrie­
benen Lektions- und  S tu n d e n p la n e s  bew ußt sind, d. H. wissen, 
w as sie zu tu n  haben und sich m it Genauigkeit d a ran  ha lten . 
I m  U nterrichte soll a lles seine B erechtigung und  Z e it haben. 
Endlich sollen Katechet und  K inder die fü r  den U nterricht be­
stimmte Z e it au f d as  Vorteilhafteste verw erten ; denn jeder 
Augenblick ist kostbar.
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W ahrend  des U nterrichtes selbst aber u n te r den K indern  | 
O rd n u n g  und R uhe  halte» zu können, ist eine natürliche G abe 
des Katecheten, die er schon von A n fan g  an  m it sich bringen 
m uß , da  sie sich durch K unst nicht aneignen läß t. E s  gibt 
nämlich Katecheten, welche der M itte l der D isz ip lin  in  a u s ­
reichender Weise und oft im  weitesten U m fange sich bedienen 
und  doch keine O rd n u n g  in  der S chule  halten , ja  es beim 
besten W illen  nicht dahin bringen können, O rd n u n g  zu schaffen. 
E s  fehlt ihnen jenes undefin irbare  E tw a s , d as die O rd n u n g  
in  der S chu le  herstellt lind e rh ä lt, w enn der Katechet n u r  
Austritt,  n u r  zu den K indern  zu sprechen an fäng t. U nd doch 
ist die H a ltu n g  der O rd n u n g  in  der Schu le  fü r  den U n te r­
richt und  die E rziehung von der allergrößten  Wichtigkeit. D en n  
wo in  einer S chu le  keine O rd n u n g  herrscht, ivo die K inder 
ohne Rücksicht au f den Katecheten n u r  ih rer eigenen W illkür 
uachgehen und ihrem  M u tw illen  fröhnen, da kann weder der 
U nterricht in  der rechten Weise und m it F ruch t erteilt w erden, 
noch lä ß t sich fü r  die Zwecke der E rziehung von einer solchen 
Schule  e tw as erw arten . Doch w enn der Katechet bestrebt ist, 
den R elig ionsun terrich t, w ie schon erw ähnt w orden ist, so zu 
gestalten und  den Lehrstoff so zu behandeln, daß bei den 
K indern  daß In teresse fü r den Gegenstand geweckt w ird , dann  
w ird  es ihm gewiß auch gelingen, die notw endige O rd n u n g  
u n te r den K indern  w ährend des U nterrichtes aufrecht zu e r­
halten .

2 . E in  w eiteres M itte l zu r A ufrechthaltung der D is ­
zip lin  in  der S chule  ist die U nterstützung des Katecheten seitens 
der E lte rn  der K inder. D a s  E lte rn h a u s  bereitet die K inder 
au f die Schule  vor und  die F am ilie  m uß m it der S chule  mit» 
wirken und  die B em ühungen  derselben unterstützen, nam entlich 
dadurch, daß sie fü r die A ufrechthaltung der A uk to ritä t des 
Katecheten in  den Herzen der K inder S o rg e  träg t. D ie  E lte rn  
müssen die K inder zum G ehorsam  gegen den Katecheten an -  
ha lten , sie müssen ihnen E hrfurch t, Liebe und  V ertrau en  zu 
ihm  einflößen; sie müssen A lles tu n , w as geeignet ist, den 
E rfo lg  seiner mühevollen Tätigkeit zu fördern und zu sichern. 
W a s  der Katechet den K indern  vorschreibt, das müssen auch 
sie ihrerseits »regieren : kurz, die elterliche A uktoritä t m uß m it 
der A uk to ritä t des Katecheten allenthalben Zusammenwirken, 
um  den Zweck des R elig ionsun terrich tes und der religiösen 
E rziehung gemeinsam zu verwirklichen. W enn  die E lte rn  um  
die S chule  sich g a r nichts küm m ern, dann  w ird  auch d as K ind 
gleichgiltig gegen die Schule  und  gegen das, w as  die S chule 
von ihm v e rlan g t; und  dam it ist jeder gute E rfo lg  der Schule 
und ih res U nterrichtes abgeschnitten.

H ingegen d arf aber auch der Katechet sich nicht über die 
F am ilie  vornehm  hinwegsetzen, deren Leistungen verachten und 
etw a sich selbst die ganze B ild u n g  des K indes znschreiben, 
vielm ehr soll er die E lte rn  in  sein In teresse zu ziehen suchen 
und alle gerechten A nforderungen  und  W ünsche derselben nicht 
n u r  berücksichtigen, sondern ihnen zuvorkommen. D ie s  kann 
aber geschehen, w enn der Katechet sich durch M o ra l i tä t ,  w ahre

R elig iositä t, Charakterfestigkeit, gründliche Kenntnisse und  ge­
diegene Leistungen d as V ertrau en  der G emeinde zu erwerben 
strebt und  insbesondere m it den E lte rn  in ein freundliches, 
A chtung und Liebe erweckendes V e rh ä ltn is  tr it t ,  w enn er nicht 
bloß gelegentlich, sondern auch zu bestimmten Z eiten  dieselben 
von dem B etragen  und den Fortschritten der K inder in  ge­
nauere K en n tn is  setzt und  sie m it den F orderungen  und  A u f­
gaben bekannt macht, welche er an  die Ju g en d  stellt. Auch 
K rankheiten der K inder werden ihm öfters G elegenheit bieten, 
m it den E lte rn  in  persönliche Beziehung zu treten  und ihn 
dam it in  den Geist und  d as Wesen der F am ilie  blicken lassen, 
w as fü r die E rziehung der K inder von großer Wichtigkeit 
sein und vor mancherlei M iß g riffen  bew ahren kann.

E ine  vorzügliche G elegenheit, die E lte rn  in  sein I n t e r ­
esse zu ziehen und  m it den günstigen R esu lta ten  einer guten 
D isz ip lin  und  eines guten U nterrichtes bekannt zu machen, 
w ird  sich dem Katecheten bei der jährlichen A bhaltung  der 
R e lig io n sp rü fu n g  in der Kirche bieten. S ie  d arf aber keine 
eitle P a ra d e , sondern sie soll eine w ahre, aufrichtige, öffentliche 
R echnungslegung über den F le iß  und  die Leistungen sowohl 
des Katecheten a ls  auch der K inder sein. F ü r  beide diene sie 
zum A ntriebe und zu r E rm u n te ru n g , w ährend die Z u h ö rer 
in  den S ta n d  gesetzt werden, sich ein vollständiges U rte il über 
die Kenntnisse und  den F ortschritt der K inder zu bilden. Z u r  
R e lig io n sp rü fu n g , die m it E rn s t und  W ürde  abzuhalten ist, 
sollen die E lte rn  stets von der Kanzel eingeladen und hiebei 
über die Wichtigkeit der Sache selbst in recht eingehender 
Weise belehrt werden.

3 E in  ferneres M itte l zu r A usrechthaltung der D isz ip lin  
in  der Schule  ist d as  harmonische Zusam m enw irken zwischen 
dein Katecheten und  den weltlichen L ehrern . I s t  der Lehrer 
ein M a n n  der P flich t, steht er in  gutem  E invernehm en m it 
dem O r ts p fa r re r  und der G emeinde und  ist er wegen seiner 
Charakterfestigkeit und  Tüchtigkeit geachtet und geschützt, so 
w ird  es dem Katecheten ein Leichtes sein, m it ihm an  der 
E rziehung  der K inder einträchtig zu w irken, und  es w ird  der 
E in flu ß  des L ehrers au f die Schule  die G ew alt und  die A n ­
ordnungen  des Katecheten n u r  w ohltuend sichern, erhöhen und 
befördern. D a ru m  hat es unsere im  J a h r e  1 9 0 0  gefeierte D iö -  
zesanshnode den Katecheten neuerd ings zur P flich t gemacht, den 
g laubens- und berufstreuen Lehrer in  seiner guten G esinnung  
zu bestärken und  zu stützen, ihn in Schutz zu nehmen und  
nach K räften  bei ungerechten A ngriffen  au f dessen E hre  und 
B e ru f zu verteidigen, ihn a ls  M iterzieher der Ju g e n d  zu 
betrachten und zu behandeln und  nach M öglichkeit a lles zu 
verm eiden, w as  d as einträchtige Zusam m enw irken behindern 
könnte.1

A ber auch jedem anderen Lehrer gegenüber soll der 
Katechet stets freundlich begegnen, soll den W ankenden liebe­
voll w arnen  und  stützen, den I r r e n d e n  aufsnchen, den G e­

1 Act. et constit. Syn. dioec. anno 1900 celebratae. Marburg!, 
1901. Pag. 479.
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fältelten aufrichten und  vor weiterem F a lle  nach K räften  
bew ahren. D e r  E rfo lg  w ird  nicht ausbleiben. D e r Lehrer 
w ird  die aufrichtigen B estrebungen des Katecheten erkennen 
und zu schätzen beginnen, bald w ird  er ihm  liebevoll die H and  
bieten und  nichts w ird  m ehr im  S ta n d e  fein, in  die n u n  
geschaffene H arm on ie  einen M iß to n  zu bringen. S i e su rie rit 
in im icus tu u s , c ib a  illum  ; si s itie rit, d a  ei a q u a m  b ib ere  ; 
p ru n a s  en im  c o n g re g a b is  s u p e r  c a p u t e iu s  e t D o m in u s  
re d d e t tib i. (P rov . 2 5 , 21 . 22).

4 . E in  bew ährtes M itte l zur A ufrechthaltung der D i s ­
ziplin in  der Schule sind ferners die K inder selbst, w enn sie 
der Katechet hiezu heranzuziehen weiß. D en n  jene D isz ip lin  
ist im m er die beste, welche die S ch ü le r selbst un ten  einander 
halten , w eil sie a u s  Überzeugung und freiem W illen  hervor­
geht. S ie  ist hauptsächlich eine Folge des G em einsinnes und 
w ird  noch befördert durch die G ew öhnung, so daß die neu 
aufgenom m enen S chü le r durch die gut gewöhnten Zurück­
bleibenden in  die O rd n u n g  eingeführt werden und sich auch 
bald einleben. D ieser G em einsinn ist aber eine F ruch t des 
G ehorsam s der S chü le r und  ih rer Achtung und Liebe gegen 
den Katecheten und  ist bedingt von der gemeinsamen Aufmerk­
samkeit, dem V erständnisse, dem Fleiße und dem regen W e tt­
eifer, wonach jeder die Sache b is zur entsprechenden Vollkom m en­
heit verstehen, üben und b is zu r Fertigkeit und Selbständigkeit 
bringen w ill. E in  S ch ü le r soll demnach den ändern  erm un tern  
und  unterstützen in  der Beobachtung dessen, w as die D isz ip lin  
vorschreibt, dam it so im gegenseitigen Zusam m enw irken der 
Schü le r die ganze Schule  den In te n tio n e n  des Katecheten 
entgegenkomme.

D a  w ir gerade von den S ch ü le rn  gesprochen haben, so 
sei es hier noch erw ähn t, daß die D isz ip lin , nam entlich die 
äußere O rd n u n g , auch die A ufstellung von O rd n e rn  und 
H elfern in  nicht geringem M aß e  aufrechtzuerhalten verm ag. 
Je n e  sollen die geringen Geschäfte, die auch bei der E rte ilu n g  
des R elig ionsun terrich tes Vorkommen, wie Herbeischaffung von 
Landkarten und  W and ta fe ln , besorgen; diese dagegen schwä­
cheren und  jungem  S ch ü lern  in  E rle rn u n g  oder W iederholung 
des G elehrten nachhelfen. Z u m  Aufseher über seine M itschüler 
soll aber der Katechet einen S ch ü le r nicht leicht machen, w eil 
dieses leicht die Selbstüberhebung  und  D enunziationssucht in 
ihm  nähren  könnte, w ährend doch der Katechet dem einen 
sowohl a ls  auch dem ändern  m it a lle r Entschiedenheit entgegen- 
zuwirken hat.

5 . Z u r  A ufrechthaltung der D isz ip lin  in der Schule 
tragen  auch viel bei gewisse D iszipliuargesetze, welche dazu 
bestimmt sind, die D isz ip lin  zu regeln. Diese werden bei den 
Katecheten zumeist moralischer N a tu r  sein, d. H. solche, die sich 
ans d as Gesetz G o ttes g ründen. D ie  Gesetze selbst sollen kurz, 
deutlich und  kräftig sein, und  es ist sehr zu ra ten , den K indern  
öfters, d. i. bei verschiedenen passenden A nlässen, allen E rnstes  
zu verkündigen, w as  geboten und w as verboten ist. K eines­
wegs aber w äre es angezeigt, derartige W eisungen den K indern

etwa au f T a fe ln  niedergeschrieben zu übergeben. D e r  Gehorsam  
und  d as Gewissen des K indes sollen sich naturgem äß zualler­
erst an  der A u to ritä t, nicht aber am  Geschriebenen bilden. 
Diese A u to ritä t ist im  E lternhanse hauptsächlich der V ate r, 
in der Schu le  der Katechet. Besitzt sie der letztere, so w ird  
sein Leben und  Beispiel ausreichen; hat er sie verloren , oder 
ist er nicht im stande, sie sich zu erw erben, dann  w erden auch 
geschriebene Gebote und  V erbote nichts helfen, sondern n u r  
dazu beitragen, des Katecheten O hnm acht zu zeigen.

6. E in  w eiteres M itte l zu r A ufrechthaltung der D is ­
ziplin in  der Schule ist das G ebot, die E rm ah n u n g  und 
W a rn u n g . D a s  Beispiel des Katecheten w irkt viel, aber es 
w irkt nicht alles. D ie  Ju g e n d  ist eben J u g e n d ; sie besitzt noch 
nicht jene Entw icklung und  R eife, daß sie überall a n s  freiem 
A ntriebe d as G u te  tu t und das Böse meidet. E s  m uß das 
G ebot h inzutreten , um  dadurch das zu nrgieren, w as das 
K ind im In teresse des G u ten  tu n  oder lassen soll. Ebenso 
verhält es sich m it der E rm ah n u n g . D e r W ille des K indes ist 
noch schwach und unbeständig. D a  bedarf es liebreicher E r ­
m ahnung und A ufm unterung  zum G uten . Doch fordert die 
E rm ah n u n g , um  zur D isz ip lin  beitragen zu können, die rechte 
Z e it und  Gelegenheit. E in  beständiges H ineinpredigen in den 
S ch ü le r w ürde denselben gegen die E rm ah n u n g  n u r  abstum pfen 
und  zuletzt ohne alle W irkung bleiben. M i t  der E rm ah n u n g  
m uß sich dann  die W a rn u n g  verbinden, die W a rn u n g  nämlich 
vor dem Bösen und vor den G efahren  des Bösen. D a s  Böse 
tr it t  der Ju g e n d  in  weit höherem M aß e , a ls  dem Erwachsenen, 
u n te r reizendem Schein  gegenüber. D a ru m  m uß der Katechet 
m it ernster und  eindringlicher W a rn u n g  an  die S chü ler 
heran treten , w enn es notw endig ist, sie vor I r rw e g e n  zu be­
w ahren , sie ans F eh ler und  G efahren aufmerksam zu machen.

7. D ie  D isz ip lin  in  der Schule w ird  ferners aufrecht­
erhalten , w enn der Katechet seine S chü ler stets in  entsprechender 
Weise zu beschäftigen weiß. D ie  Katecheten, die nicht imstande 
find, die K inder in  der Schule stets sämtliche zu beschäftigen, 
vielm ehr im m er einen T e il derselben im  M üßggange  da sitzen 
lassen, werden ihres veran tw ortungsvo llen  A m tes nicht segens­
reich zu w alten  verm ögen. Doch m uß die Beschäftigung der 
K inder eine geregelte sein, d. H. die Beschäftigung darf nicht 
eine ununterbrochen andauernde se in ; sie m uß auch wieder m it 
R uhe  und  E rh o lu n g  abwechseln. Jedoch soll diese R uhe  und  
E rh o lu n g  wiederum  von der A r t  sein, daß der G eist nicht 
ganz unbeschäftigt bleibt. E ine R u h e , die nichts anderes w äre , 
a ls  ein un tä tiges m üßiges H inbrü ten  ohne alle und  jede 
T ätigkeit oder B ew egung, w äre  in  jedem F a lle  schädlich.

8 . E in  weiteres M itte l zu r A nfrechthaltnng der D isz i­
p lin  in  der Schule  sind die Ü bung und G ew öhnung. Beide 
kommen d a rin  überein , daß sie eine öftere Tätigkeit zn gewissen 
Zwecken fordern. B eide erstreben Fertigkeit in  bestimmten 
V errichtungen, die Ü bung mehr in natürlichen und sinnlichen, 
die G ew öhnung mehr in  sittlichen H andlungen . E rstere ist 
daher vorzugsweise Sache des U nterrichtes, letztere Sache der
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D isz ip lin . Hauptsache ist und b le ib t: die frühzeitige G ew öhnung 
der K inder an  ein religiös-sittliches Leben. D a m it aber der 
Katechet dieses Z ie l erreiche, m uß  er die K inder zuerst ge­
w öhnen an  die christliche S elbstverleugnung . D urch  S i n n ­
lichkeit und S to lz  entfernt sich der Mensch am  meisten von 
G o tt. D ie  S elbstverleugnung  ist es n u n , die die U nterw erfung  
der S innlichkeit u n te r den G eist und  die H ingabe des G eistes 
a n  G o tt in  sich begreift.

S o d a n n  m uß d as K ind gew öhnt werden an  einen voll­
ständigen, pünktlichen und  raschen G ehorsam , der sich ans 
A chtung und  Liebe, und  au f die feste Ü berzeugung gründet, 
daß alles, w as ihm  befohlen ivird, zu seinem Besten gereiche; 
desgleichen m uß  d as K ind an  O rd n u n g , Pünktlichkeit und  F le iß  
sich gew öhnen; doch m uß dieser F le iß  a u s  dem G efühle der 
P flich t hervorgehen, von der Aufmerksamkeit und  dem F ro h ­
sinne begleitet sein, sich b is zu r A u sd au er und  N eg tlm äß ig - 
keit steigern. F e rn e r s  sollen sich die K inder schon frühzeitig 
die Reinlichkeit und  Scham haftigkeit, die Genügsam keit und 
S parsam keit, die O ffenheit und  Aufrichtigkeit, die W ah rh e its ­
liebe und  Rechtlichkeit an e ig n en ; endlich noch die V e rträ g ­
lichkeit und  Bescheidenheit, Höflichkeit und  Gefälligkeit.

9 . E in  wichtiges M itte l zu r A usrechthaltung der D i s ­
zip lin  in  der S chule  sind ferners B elohnung  und S tra fe .  
D a  die B elohnungen  zum  G uten  e rm un tern , die S tra fe n  vom 
B ösen abschrecken sollen, so soll der Katechet hiebei Rücksicht 
nehmen au f die Eigentümlichkeit der K inder, au f ihre körper­
liche Beschaffenheit, ihr A lte r, Geschlecht, ihre G em ütsstim m ung 
und bisherige B ehand lung . D ie  B elohnungen  und  B estrafungen  
sollen, womöglich, natürlich  sein, sich also a u s  den H and lungen  
der K inder wie von selbst ergeben. Keine S tr a fe ,  keine B e ­
lohnung  werde unverdient e r te il t; m an  sei vielm ehr unparteiisch 
und gerecht gegen alle K inder. B elohnungen  und B estrafungen  
sind A rzneim ittel und sollen nicht zu häufig oder unnö tig  a n ­
gewendet w erden, doch sollen B elohnungen  eher angewendet 
w erden a ls  S t r a f e n ;  denn w as  m an  durch G ü te  erlangen 
kann, d as soll m an  durch S tre n g e  nicht erzw ingen w o llen .'

W a s  sodann die B elohnungen  im besonderen betrifft, so 
sind n u r  solche gute H and lungen , wobei die K inder gute G e­
sinnungen haben, die von ihrem  freien W illen  abhängen und 
w ozu sie noch einer A ufm u n teru n g  bedürfen, zu belohnen, 
und  zw ar durch B ezeigung der Z ufriedenheit und  des W o h l­
gefallens, durch G ew ährung  unschuldiger V ergnügungen , durch 
E rte ilu n g  von passenden Geschenken (ein kleines B ild , ein 
gutes Buch) und  durch Hinaufsetzen an  einen höheren P la tz  
oder in eine höhere A b teilung . N ie aber sollen G egenstände 
zu B elohnungen  gew ählt w erden, von welchen d as H erz der 
K inder vielm ehr abgezogen w erden sollte, a ls  Näschereien, 
B efreien von A rbeiten , w eil dergleichen D inge , w enn m an 
sie zur B elohnung  gebraucht, den K indern  reizvoll und 
w ünschensw ert gemacht werden.

1 P. Ignaz Schuch, Handbuch der Pastoralthcologie. 8. Aufl. I n n s ­
bruck, 1880. S .  291.

D ie  S tra fe n  insbesondere an langend , sollen dieselben, 
da sie B esserungsm ittel sind, n u r  wegen solcher F eh ler verhängt 
w erden, welche von dem freien W illen  der K inder abhängen 
und  von denen sie wissen, daß sie F eh ler sind. A ls  solche 
S tra fm itte l eignen sich: ein kurzer, nicht erb itternder, nicht 
d as  G elächter der S ch ü le r erregender T a d e l;  d as V erbieten 
der T eilnahm e an  den gewöhnlichen kindlichen V erg nügungen ; 
d as  Nachsitzen, wodurch dem K inde au f eine gewisse Z e it die 
F re iheit genommen tv ird ; die A bsonderung von den übrigen 
K indern  und  d as H eruntersetzeu. Körperliche S tra fe n  (Z üch­
tigung  der K inder) soll der Katechet a ls  P rie s te r  n iem als 
beantragen, geschweige denn selbst vornehm en. V or jeder E r ­
teilung  einer S tr a fe  aber überlege der Katechet vorerst, welche 
fü r die B esserung des betreffenden K indes die zweckmäßigste 
ist und  dann  erteile er die S tr a fe  so, daß  d as K ind füh lt 
und  erkennt, der Katechet strafe im A ufträge und im S in n e  
eines höheren R ich ters, zw ar ernst und  streng, aber m it 
T ra u e r  über die Notwendigkeit.

1 0 . N i e m a l s  v e r g e s s e  d e r  K a t e c h e t  a u f  d i e  
ü b e r n a t ü r l i c h e n  M i t t e l ,  d i e  g e e i g n e t  s i n d ,  d i e  
Z u c h t  u n d  O r d n u n g  u n t e r  d e n  K i n d e r n  i n  d e r  
S c h u l e  z u  e r h a l t e n .  I n  erster L inie ist es das G ebet, 
d as  dem Katecheten bei A ufrechthaltung der D isz ip lin  gute 
D ienste leisten w ird . „D em  Bösen in  den Schulkindern w ill 
ich nicht m it Z o rn  und Schlügen widerstehen, sondern durch 
T rä n e n  und G ebet", sagt der bischöfliche Katechet W it tm a n n ?  
M atri cu id am  p iae  c o n q u e ren ti, qu o d  a p u d  filiam  su am  n iliil 
efficere  p o ss it, q u a m v is  freq u en tiss im e  cum  illa  d e  D eo 
lo q u i so lea t, s. F ra n c is c u s  S a lc s iu s  a p te  re p o s u it :  „ L o q u e re  
f re q u e n te r  d e  D eo  cum  tilia , sed  lo q u ere  m u lto  f re q u e n tiu s  
cum  D eo  d e  f i lia .“ 2

D e r Katechet bete darum  eifrig zu G o tt, daß  er ihm 
die nötige G nade gebe, sein hohes A m t segensreich verw alten  
zu können; er empfehle aber auch seine S ch ü le r in D em u t 
und  V ertrau en  dem heiligsten Herzen Je su  und dem Schutze 
der allerscligsten J u n g f r a u  M a r ia ,  dam it sie vor jeder schweren 
S ü n d e  bew ahrt bleiben und in  der G nade G ottes beständig 
zunehm en; er empfehle auch die K inder in  den Schutz ihrer 
heiligen Schutzengel und  der besonderen Ju g en d p a tro n e  im 
H im m el.

S o d a n n  gewöhne aber der Katechet auch die K inder 
frühzeitig an , die Gebote G ottes und  der Kirche, insoweit sie 
dieselben betreffen, genau zu erfüllen, dem G ottesdienste m it 
E ifer und  Andacht beizuwvhnen, die heiligen S akram en te  der 
B u ß e  und des A lta r s  ö fters und  w ürdig  zu empfangen und 
eine ganz besondere Andacht zu r allerseligsten J u n g s ra u  M a r ia  
zu pflegen. E r  w arne  sie endlich m it Nachdruck und Liebe vor 
bösen Gesellschaften und  empfehle ihnen Häuslichkeit sowie den

1 Dr. Josef Ambcrger, Pastoral-Theologie. 4. Auflage. Regensburg, 
1883. III. Bd. Pag. 249.

’ Theol. mor. auctore Ernesto Müller. Edit, octava. Lib II. 
Vindobonae, 1899, Pag. 590.
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B e itr it t zu segensreichen Bruderschaften und V ereinen, die von 
K indern  leicht erfü llbare Pflichten auferlegen.

I I I .  W ie ist der Katechet im  S ta n d e  und  welche sind 
die ihm zu Gebote stehenden geeignetsten M itte l, bei den 
Schulkindern die D isz ip lin  au ß er der Schule  zu e rha lten?

D a ß  die S chu ld iszip lin  m it ihren Gesetzen und  S tra fe n  
nicht bloß au f die Schule allein sich beschränken darf, sondern 
auch über die Schule  h inausgreifen  und  auch das V erhalten  
der S ch ü le r außer der Schule in ihren  Bereich ziehen m uß, 
ist wohl jederm ann klar. D en n  wie der Katechet a ls  re lig iös- 
sittlicher E rzieher sich nicht begnügen darf, in  der Schule 
a llein  die erziehliche L eitung der S chü le r zu führen, sondern 
auch au ß er der Schule  soweit möglich ihnen seine A ufm erk­
samkeit zuwenden soll, so m uß die S chu ld isz ip lin , weil sie 
eben der E rziehung  dient, gleichfalls auf d as Leben der S chü le r 
au ß er der Schu le  ih r Augenmerk richten. W ären  die S chü ler, 
zum al solche, die kein E lte rn h au s  haben und  m inder gewissen­
haften Leuten zu r O bsorge a n v e rtran t sind, außer der Schule 
sich ganz selbst überlassen, dann  w ürde die S chu ld isz ip lin  
w enig oder g a r nichts nützen, w eil in  diesem F a lle  d as  u n ­
gebundene Leben au ß er der Schule a lles wieder verderben 
m üßte, w as  die S chu ld iszip lin  w ährend der Schulzeit gilt 
gemacht Hütte. D ie  S chü le r w ürden sich fü r  die Beschränkungen, 
die ihnen die S chu ld iszip lin  w ährend der Schulzeit aufleg t, 
durch umso schrankenloseres G ebahreil außer der S chu le  en t­
schädigen. D a s  w ürde aber ih r V erderben sein.

W a s  n u n  die A ufrechthaltung der D isz ip lin  außer der 
der Schule  betrifft, so kann m an wohl sagen: dem Katecheten, 
der im stande ist, die D isz ip lin  in der Schu le  aufrecht zu 
erhalten , w ird  es wohl nicht schwer fallen, dieselbe auch au ß er 
der Schule intakt zu bew ahren. A ls  ganz spezielle M itte l aber 
könnten noch angeführt w erden : 1 . M itte lb a re  oder u n m itte l­
bare Aufsicht über die S ch ü le r beim G ehen in  die Schule und  
a u s  der S c h u le ; 2 . E rh a ltu n g  des altehrw ürd igen  christlichen 
G ru ß es  „G elobt sei J e s u s  C h ris tu s"  ; 3 . oftm alige E rin n e ru n g  
der K inder an  die A llgegenw art G o tte s ; 4  fleißiges Nach­
fragen bei den E lte rn  und  Vorgesetzten über die A uffüh rung  
der K inder zu H ause, au f dem Felde, bei der A rb e it ; 5 . A n ­
leitung  der K inder zum from m en Gebet und zum  gebührenden 
B enehm en in  der Kirche beim G ottesdienste und  beim E m ­
pfange der heiligen S akram en te  der B u ß e  und  des A lta re s ;
6 . A bhaltung  gediegener P red ig ten  und C hristenlehren an  
S o n n -  und gebotenen F e ie rtagen ; 7 . öftere E rm ah n u n g  der 
E lte rn  und  Vorgesetzten zur getreuen E rfü llu n g  ih rer Pflichten 
den K indern  und  P fleg lingen  gegenüber; 8 . eindringliche 
W a rn u n g  der K inder vor bösen Gesellschaften, vor dem B e ­
suche der W irtsh äu se r, der Tanzplätze, des T h ea te rs  und  a n ­
derer B e lu s tig u n g so rte ; 9 . E m pfehlung gu ter B ücher und 
passender Z eitschriften; 10 . A neiferung zu r A rbeitsliebe.

N icht aber dürfen und können w ir diesen Abschnitt 
schließen, ohne die Katecheten noch au f einen U m stand m it 
Nachdruck aufmerksam zu machen. D ie  K inder haben gute

E lte rn , brave Lehrer und  besorgte Katecheten, aber trotzdem 
w erden sie böse — durch sittenlose Knechte und  M ägde. D e r 
Katechet vergesse daher ja  nicht, auch in  dieser Hinsicht au f die 
E lte rn  einzuwirken und sie allen E rnstes  au f die furchtbare 
V eran tw o rtu n g  aufmerksam zu machen, die sie sich durch das 
V erdorbenw erden ih rer K inder aufladen. Vae mundo a scan­
dalis . . . vae homini illi, per quem scandalum venit. (M atth . 
18 , 7). FA vos, patres, nolite ad iracundiam provocare 

fdios vestros, sed educate illos in disciplina et correptione 
Domini. (E p h cs . 6 , 4). K inderherz —  h im m elw ärts!

Ergo accipite disciplinam per sermones meos, et pro­
derit vobis. (S a p . 6 , 27 ). Timor Domini sicut paradisus 
benedictionis et super omnem gloriam operuerunt illum. 
(E cc li. 4 0 , 2 8 ).

B
Auf den einzelnen Konferenz-Stationen gestellte A n­

fragen und Anträge.

1. Iz raz i 86 že lja , (la h i sc  vsi d u h o v n ik i L a v a n ­
tin sk e  šk o fije  v p isa li k o t u d je  t isk o v n e g a  d ru š tv a .

P re p u š č a  se  posam n im .
2. Z opet se  iz ra ž a  ž e lja  po  nov i izd a ji n e d e ljsk ih  

e v a n g e lije v  in  lis tov  in  k n jig e  „S lov . G o fin e .“ P ro s im o , 
n a j p re č a s ti ti  k n . šk . o rd in a r ia t b lagovo li v p liv a ti, d a  izd a  
d ru ž b a  sv . M o h o rja  popo lno  in  p rav iln o  p re s ta v o  n e d e ljsk ih  
in  p ra z n išk ih  p e rik o p .

N e k i gosp o d  ž u p n ik  j e  ob lju b il, p rev ze ti to  delo .
3. P ro s im o , d a  bi se  besed ilo  „S v . o p ra v i la “ in  m o­

litev  po m aš i sp ra v ilo  v so g la s je  z besed ilom  n o v eg a  
k a te k iz m a  in  izn o v a  n a tisn ilo .

S e  bo zgod ilo .
4. P ro s i so, d a  bi se  v novo  „S v . o p ra v i lo “ sp re je le  

tu d i l i ta n i je  p resv . Je z u so v e g a  S rca .
S e  ho  zgodilo .
5 . Iz ra ž a  se  že lja , d a  bi se  tisk a lo  „S v . o p ra v ilo “ z 

d eb e le jš im i č rk a m i z a ra d i tem n ih  cerkev .
Ž e lja  se  bo  v p o štev a la .
6 . G led è  „S v . o p ra v i la “ , k a te ro  se  bo novo izd a lo , 

se  p ro s i, d a  b i se  p ri l i ta n i ja h  S rc a  Je z u so v e g a  p r id e ja la  
m o litev  za  p rv e  p e tk e  v m esecu .

S e bo  zgod ilo .
7. N a d a lje  se  p ro s i, d a  b i se  sp re je le  v „S v . o p ra ­

v ilo “ : v e so ljn a  od v eza  za  tr e tje re d n ik e  in  p a  d n ev i, ob 
k a te r ih  se  de li ; c e rk v e n e  m o litve  za  vse  za p o v e d a n e  
p ra z n ik e , k a te re  bi se  m olile  po li ta n i ja h  z a d e v n e g a  
p ra z n ik a .

S e  bo zgodilo .
8 . P ro s i se, d a  b i se  izd a l nov „O rdo  p ro v id e n d i“ 

po a p ro b ira n e m  r itu a lu .
S e  bo  zgodilo .
9 . Z bo rova lc i s k le n e jo  p ro s iti p re č a s titi k n . šk . o r­

d in a r ia t , n a j bi b lag o v o lil p re s k rb e ti ,  d a  p r id e  v  od m eriln o
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k o m isijo  z a  o seb n i d a v e k  tu d i d u h o v n ik , k i n a j bi z as to p a l 
d u h o v sk e  k o ris ti .

D o tič n a  p ro š n ja  se  bo p o sk u s ila .
10 . Z b o ro v a lc i p ro s ijo , n a j se  d a  izp o v ed n ik o m  o b la s t : 

od v ezo v a ti ž en in a  in  n ev es to  a  re s e rv a tis  n e  sam o  tr i dn i 
p re d  p o roko , tem v eč  z a  v es čas  o k lica .

O s tan e  p ri do ločb i, k i se  n a h a ja  v  „G e s ta  e t  s ta tu ta  
S y n . d ioec . an n o  1 8 9 6  c e le b ra ta e . “ M arb u rg i, 1 8 97 . S tr a n  
2 9 0 . n . 4 .

1 1 . V si k o n fe re n tis ti p ro s ijo  : p reča s tito  k n ezo šk o - 
fijstvo  n a j b lag o v o li vsem  d u šn im  p a s tir je m  izposlova ti 
d o v o lje n je , d a  sm e jo  že ob en ih  pop o ld n e  p re o k u p ira ti  
M atu tinum  in  L a u d e s .

N e  k a ž e ;  p a č  p a  se  sv e tu je  d u šn im  p a s t ir je m , d a  
p ris to p ijo  d ru š tv u  „A ssoc ia tio  p e rs e v e ra n tia e  s a c e rd o ta l is “ .

12. V e č k ra t  se  zgod i, d a  so g g . o rd in a n d i iz  d ru g ih  
deže l, in  j e  k ra je v n o  s lo v en sk o  im e n ezn an o  ; n a j  b i se  
to re j v  u k a z n ik u  p ris tav ilo  s lo v en sk o  k ra je v n o  im e o rd i- 
n an d o v  v o la jš a n je  o zn an ila .

S e  bo zgod ilo  po m ogočnosti.
13 . V  novo  iz d a jo  „S v . o p ra v i la “ n a j bi se  sp re je lo  : 

a) P o le g  n ov ih  lita n ij p re sv e te g a  S rc a  J e z u s o v e g a  tu d i 
nove  li ta n ije  sv . Jo ž e fa , a k o  j e  re s , d a  so is te  p o tr je n e  
za  celo  sv . C e rk ev  za  ja v n o  službo  božjo  ; b) k e r  se  o 
p r i lik i d e k a n ijs k ih  v iz itac ij v ršč  tu d i m o litv e  za  ra jn e , 
n a j  se  tu d i tis te  (G esta  e t s ta tu ta  S y n . d ioec. an n o  1 8 9 6  
ce leb r.) sp re jm e jo  v „S v . o p ra v i lo “ ; c) „ T e  D e u m “ v 
s ta re m  „S v . o p ra v i lu “ se  n e  s t r in ja  g le d è  v e rz ik u lo v  in

o ra c ij z oficielnim  „C ollec tio  R itu u m .“ A ko  se  v novo iz d a jo  
sp re jm e , n a j se  u v rs ti b esed ilo  r i tu a la ;  d) sp re jm e  n a j  
se  m olitev  v č a s t sv . Jo žefu , k i se  im a  m oliti m eseca  
o k to b ra .

A d  a): L i ta n i je  sv . Jo ž e fa  še  d o zd a j n iso  p o tr je n e  
za  v e s  k a to lišk i sv e t p ri očitn i služb i božji.

A d  b), c), d) : S e  bo zgodilo .
1 4 . V n o v ih  iz d a ja h  k a te k iz m a  so  se  začeli s p r e ­

m in ja t i n e k a te r i  iz raz i, k a k o r  n . p r. : S re d n ji k a te k iz e m , 
v p ra š a n je  5 2 5 . s e j e  p re j g la s ilo  : iz k a te r e g a  n a m e n a  
se  d a ru je  B ogu  d a r i te v  sv . m aše , se d a j p a :  iz k a k š n e g a  
r a z i  o g a  . . .

K n . šk . o rd in a r ia t L a v a n tin s k i ni sp rem en il n ič e s a r .

Zusammenfaffcndc Übersicht.

Z n  2 4  Pastoralkousereiizen erschienen 3 5 2  P rie s te r und  
beteiligten sich m it anerkennensw ertem  In teresse an  der D is -  
knssio» über die E labora te  zu den beiden Pastvralkvufereuz-- 
fragen.

A nläßlich des nichtmotioierteit W egbleibens eines H errn  
Seelsorgers w ird  dieser ans das C a p u t X V I. : „D e  co lla ­
tio n ib u s  sive d e  co n feren ti is p a s to ra lib u s  e t d e  e la b o ra ­
tio n ib u s  th e o lo g ic is“ der I I .  L avan te r Diözesansynode vom 
J a h r e  1 8 9 6  aufmerksam gemacht.

D ie  Pastoralkvnferenzprotokolle fü r d as  laufende J a h r  
sind b is zum  1. A ugust anher vorzulegen, dam it d as  K on- 
ferenzschlußprotvkoll rechtzeitig versaßt und gedruckt w erden kamt.

67.

Decretum Alerien. seu Papien. Canonizationis Beati Alexandri Sauli e Congregatione 
Clericorum Regularium s. Pauli Barnabitarum Episcopi Aleriensis et postea Papiensis.

SUPER DUBIO :
„An, stante approbatione duorum miraculorum, Tuto procedi 

p>ossit ad solemnem eiusdem Beati Ganonizalìonem.“

O ptim o  ce rte  c h ris tia n a e  re ip u b lic ae  so lam in e , ex  D ei 
p ro v id en tis  consilio , fac tu m  e s t u t sex ti decim i saecu li 
sp le n d id a  i l la  q u id em , sed  m u ltis  p e ricu lis  o b n o x ia  te m ­
p o ra  in s ig n es  v ita e  s a n c t i ta te  v iro s, q u as i v ig ile s  ex cu b ia s  
re lig io n i a tq u e  h u m a n ita ti  tu e n d a e , n a n c is c e re n tu r . F u lg e t  
h o ru m  in  se r ie  g lo r ia  illa  C o n g re g a tio n is  C lerico rum  
R e g u la r iu m  a  s. P a u lo , A le x a n d e r  S a u li .

I s  om ni p ra e d itu s  o rn am en to  v ir tu tis  a c  d o c tr in ae , 
non  su a e  ta n tu m  sa lu ti m ira  d em issio n e  an im i, o b e d ie n tia , 
p u r i ta te , p a tie n tia  co n su lu it, sed  in ex p leb ili c a r i ta te ,  p ra e ­
se r tim  in ep iscop i m u n ere , m ax im o  q u a m p lu rim is  a d ju ­
m en to  e t  so la tio  fu it. H oc p ie ta tis  m ag is tro  usus e s t, p ra e te r  
in n u m erab ile s  a lio s , C a ro lu s  ille  B o rro m aeu s  ; hunc  m ag n i

fece ru n t san c tiss im i v iri P iu s  V e t  P h ilip p u s  N e r iu s ;  hunc  
G re g o riu s  X IV  A n g e lu m  a p p e lla b a t. E p isco p u s  A lerien sis  
p rim u m , d e in d e  P a p ie n s is  A posto lo rum  so llic itu d in em  eo rum - 
q u e  c h a r ism a ta  sic  e s t a e m u la tu s , u t ip s i co n v en ire  P a u li 
v e rb a  o p tim e p o ss in t: „ S ig n a  a p o s to la tu s  m ei f a c ta  su n t 
su p e r  vos in  om ni p a tie n tia , in  s ig n is  e t  p ro d ig iis  e t  v i r ­
tu t ib u s “ . ( I I .  C or. 12 , 1 2 ). Q u ae  q u id em  s ig n a  e t  p ro d ig ia  
qu u m , eo d em o rtu o  p ra e se rtim , a d  con firm andam  fam am  
sa n c tita tis  a cce ss issen t e a q u e  fu issen t r ite  p ro b a ta , B ene­
d ic tu s  X IV  P . M. V en erab ili V iro  B ea to ru m  C ae litu m  
h o n o res  a s s e ru it .  M ox c a u sa  a g i ta ta  e t a c tio n e  su p e r 
d u o b u s  m iracu lis  in s ti tu ta , S an c tiss im u s  D o m in u s  N o s te r  
P iu s  P a p a  X  d e  u tro q u e  c o n s ta re  d e c re v it.

U n u m  su p e re ra t, iu x ta  sac ri h u iu s  fori s ta tu ta ,  u t 
in q u ire re tu r , u tru m  C ae litu m  S an c to ru m  h o n o res  B. A le­
x a n d ro  S au li, T u t o  d ece rn i p ossen t. I ta q u e  in  C oetu  u n i­
v erso  8 8 . R itu u m  C o n g reg a tio n is  co ram  S an c tiss im o  D o-
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m ino  n o stro  h a b ito  sex to  ictus h u iu s  m ensis  m a ii R e v e re n ­
d iss im u s C a rd in a lis  H ie ro n y m u s  M aria  G o tti c a u sa e  R e ­
la to r  d u b iu m  p ro p o su it : „An, stante approbatione duorum 
miraculorum, Tuto procedi possit ad solemnem Beati 
Alexandri Sauli Canonizationem“ . Q u am v is vero  R ev e ren ­
d issim i C a rd in a le s  e t P a tre s  C on su lto res  u n an im i su ffrag io  
T u t o  fieri p osse  re sp o n d issen t, n ih ilom inus B ea tiss im u s 
P a te r  a  su p rem o  iud ic io  Suo p ro fe ren d o  a b s tin u it rem  
d iffe ren s in  a lium  d iem , m o n u itq u e  p ra e se n te s  u t fe rv id is  
p rec ib u s  in  ta m  g ra v i neg o tio  c ae le s te  lu m en  im p lo ra re n t.

H a c  a u te m  d ie  D o m in ica  1 p o st P en teco s ten , s a c ra  
U ni T rin o q u e  D eo , S a c ris  p ien tiss im e lita tis , a d  se  acc iv it 
R ev e ren d iss im u m  C a rd in a le m  A lo isium  T ri p ep i e iu sdem  
C o n g reg a tio n is  P ro -P rae fec tu m , e t R ev e ren d iss im u m  C a r­
d in a le m  H ie ro n y m u m  M ariam  G o tti c a u s a e  R e la to rem

item q u e  R . P . A lex an d ru m  V erd e  8 . F id e i P ro m o to rem  
m eq u e  in fra sc rip tu m  a sec re tis , iisq u e  a d s ta n tib u s  r ite  p ro ­
n u n tia v it : Tuto procedi posse ad solemnem Beati Alexandri 
Saidi Canonizationem.

P ra e s e n s  a u te m  D ec re tu m  pub lic i iu ris  fieri, e t in  
A cta  8 8 . R itu u m  C o n g reg a tio n is  re fe rri, L it te ra s q u e  A po- 
s to licas  su b  p lum bo  d e  C an o n iza tio n is  so lem n ib u s in  P a t r ia r ­
chal! B asilica  V a tic a n a , ubi p rim u m  licu e rit, c e le b ra n d is , 
e x p ed ir i iu s s it q u a rto  c a le n d a s  iu n ia s  an . M D C C C C IV .

Seraphinus C ard . Cretoni,
S. R. C. Praefectus.

L . *  8 .

f  Diomedes Panici, A rcb iep . L ao d icen .,
S. R. C. Secretarius.

68.

Decretum Abyssinen. Beatificationis seu Declarationis Martyrii Ven. Servorum Dei 
Agathangeli Vendomensis et Cassiani Nannetensis ex ordine Franciscalium Capulatorum 

a schismaticis in odium catholicae Religionis interfectorum.

SUPER DUBIO :
„An, stante approbatione Martyrii eiusque Causae, ita constet 

de signis seu miraculis martyrium ipsum illustran­
tibus, ut Tuto procedi possit ad ulteriora“.

Q u id  p o ss in t d iv in a  g ra t ia  ro b o ra ta e  h u m a n a e  v ires, 
q uum  S an c to ru m  om nium  e x e m p la  d e c la ra n t, tu m  p o tiss i­
m um  eorum , qu i, su o ru m  tem p o ru m  sp re tis  in s id iis , p o s t­
h a b itis  fam iliae  com m odis locique n a ta l is  d e lic iis , a e ta tis  
ro b o re  ac  flo re  p o llen te s , m a lu e ru n t p e r  im m an es  c ru c i­
a tu s  v itam  fu n d e re , q u am  a  C h ris ti F id e  e t  a b  E cc le s iae  
u n ita te  tu e n d a  re c ed e re . H o ru m  sa n e  m u lti, q u o ru m  p u r­
p u re is  p a lm is  g lo r ia tu r  E c c le s ia , ex in c ly to  F ra n c isc a liu m  
C a p u la to ru m  O rd in e  p ro d ie ru n t, in  iisq u e  su n t V en erab ile s  
D ei 8 e rv i A g a th a n g e lu s  a tq u e  C assian u s.

U te rq u e  in itio  saecu li X V II  a d  m a r ty ru m  g lo riam  
a n h e la n te s , e am  sib i in c o rru p ta e  a d o le sc e n d a e  la u d e  v i­
ta eq u e  re liq u a e  s a n c t i ta te  c o m p a ra ru n t. A d  sa c ra s  e x p e ­
d itio n es  d e s tin a ti, S y ria m , A eg y p tu m , a lia sq u e  O rien tis  
reg io n es  u b e rrim o  cum  fru c tu  p e ra g ra ru n t,  p roposito  sib i 
m ax im e  C op to rum  d is s id en tiu m  re d i tu  a d  c a th o lic ae  F id e i 
u n ita te m . P o s t v a r ia  e a q u c  a sp e r r im a  itin e ra , post in g e n te s  
e x a n tla to s  p ro  C h ris ti c a u sa  la b o re s , ta n d e m  A e th io p iam  
in g ressi c o n fla tae  in  se  in v id ia e  p o en am  s u a e q u e  p ra e ­
m ium  v ir tu tis  in v e n e ru n t, a tro c iss im a m  necem . A c p rim u m  
co m p reh en si e t c a te n is  o nusti in  c a rc e re m  con iec ti su n t, 
u b i p e r  so lidum  m en sem  ac e rb iss im a  q u a e q u e  p e rtu le ru n t. 
In d e  fu n ib u s co n stric ti h isq u e  ad  q u ad ru p e d u m  c a u d a s  
a ll ig a ti, q u e is  in s id e b a n t sa te llite s , longo  v iae  sp a tio  su n t

a d  locum  supp lic ii r a p ta t i .  A n te  vero  q u am  ibi p le c te re n tu r, 
in  iu s  v o ca ti e t co ram  A e th io p iae  re g e  c o n stitu ti, c a th o ­
licam  fidem  su am  p u b lice  s tre n u e q u e  p ro fessi su n t. Q uam  
lib e ram  confessionem  illico  p o en a  su ffocation is ex cep it, a d ­
d ito  o p p ro b rio  n u d ita tis  in co n sp ec tu  co n fertiss im ae  tu rb a e , 
c la m o rib u s  a c  sib ilis  p ro seq u en tis  ferum  sp ec tacu lu m . T r u n ­
cis a p p e n s i , to r to rib u s  q u a e r ita n tib u s  fu n es , inv ic ti C b ris ti 
a th le ta e  suos, q u ib u s e ra n t c ing i so liti, in d ic a ru n t. A t h is, 
q u ip p e  c ra s s io r ib u s  q u u m  cito  confici non  p o ssen t, p lebs 
eos, lev ita e  S te p h a n i b ea to s  aem u lo s, c re p ita n tiu m  sax o ru m  
tu rb in e  o p p re ss it V II  Id u s  S ex tii, an n o  M D C X X X V III .

G lo rio si h u iu s tr iu m p h i fa m a  la te  d iffusa  p lu riu m q u e  
s ig n o ru m  il lu s tra ta  fu lg o re  P iu s  X  P . M ., e x p en sis  iu r id i- 
cis p ro b a tio n ib u s , dec im o  qu in to  ca l. m a ia s  v o lv en tis  a n n i 
d e  u tr iu sq u e  V en. S erv i D e i m a r ty rio  e iu sq u e  c a u sa  con­
s ta re  ed ix it. D ub ium  s u p e re ra t de  so lem n ib u s  B ea to ru m  
c ae litu m  h o n o rib u s  e isd em  V e n e ra b ilib u s  T u t o  d e c e rn e n d is . 
Q uod  cum  p ro p o s itu m  fu e r it a  R e v e ren d iss im o  C a rd in a li 
D om in ico  F e r r a ta  c a u sa e  R e la to re  in  g e n e ra lib u s  S ac ro ru m  
R itu u m  C o n g reg a tio n is  C om itiis  sex to  id u s m a ia s  la b e n tis  
a n n i a d  V a tic a n a s  a e d e s  h a b it is  co ram  eodem  S an c tiss im o  
D om ino  N o stro  P io  P a p a  X , R ev e ren d iss im i C a rd in a le s  
e t P P . C o n su lto res  su am  o rd in e  p ro tu le re  se n te n tia m , q u a  
T  u t o  p roced i posse  a ff irm aru n t. A tta m e n  B ea tiss im u s P a te r  
in  re  ta n ti m o m en ti m en tem  suam  a p e r ire  d is tu lit, m aio rem  
c a e le s tis  lu m in is  g ra t ia m  in te rim  im p lo ra tu ru s .

H o d ie rn a  vero  D o m in ica  I p o s t P en te c o s te n , E cc le s ia  
fes tum  d iem  T r in i ta t i  a u g u s ta e  sa c ra n te , Id e m  S an c tiss im u s  
P a te r ,  S ac ro  r i te  p e ra c to , n o b ilio rum  a u la m  V a tic a n a m
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su b ie n s  a c  pontific io  so lio  a s s id e n s , a d  se  a d v o c a r i v o lu it 
R ev e ren d iss im u m  C ard in a lem  A lo is ium  T rip e p i 8 . R . C. P ro - 
P ra e fe c tu m , e t R ev e ren d iss im u m  C a rd in a le m  D om in icum  
F e r r a ta  c a u sa e  R e la to re m , u n a  cu m  R . P . A le x a n d ro  
V e rd e  8 . F id e i  P ro m o to re , m eq u e  in fra sc r ip to  S ec re ta rio , 
iisq u e  a d s ta n tib u s , so lem ni D e c re to  s a n x it  : „Tuto procedi 
posse ad ulteriora, hoc est ad solemnem Ven. Servorum 
Dei Agathangeli Vendomensis et Cassiani Nannetensis 
Beatificationem.“

H oc a u te m  D ecre tu m  p u b lic i iu r is  fieri e t in  8 8 .  
R itu u m  C o n g reg a tio n is  A c ta  re fe rr i l i t te ra sq u e  A p o sto licas  
in  fo rm a  B rev is  d e  B ea titi c a tio n e  q u a n d o c u m q u e  c e le b ra n d a  
e x p e d ir i m a n d a v it q u a r to  c a le n d a s  iu n ia s  a n n o  M D C C C C IV . 

Seraphinus C ard . Cretoni,
S. It. C. Praefectus.

L. »p 8.
f  Diomedes Panici, A rch iep . L a o d ic e n .,

S. R. C. Secretarius.

69 .

Decretum Roman. Beatificationis et Canonizationis ven. Servi Dei Gasparis Del Bufalo, 
Canonici basilicae s. Marci de Urbe, Institutoris Congreg. Missionariorum pretiosissimi 

Sanguinis D. N. I. C.

SUPER DUBIO :
„An et de quibus miraculis constet in casu et ad effectum

de quo agitur“.

A lm ae  h u iu s  U rb is , p ie ta tis  o m n is  e t re lig io n is  
a ltr ic is , in s ig n e  d e c u s  e s t v iru m  d ed isse , q u i, tu rb u le n tiss im a  
il la  te m p e s ta te  e x e u n tis  X V I I I  saccu li „p ac ificans per 
s a n g u in e m  C rucis E iu s “ , u ltricem  D e i m an u m  d e p re c a re tu r  
a  po p u lo , im p len s  illu d  A p osto li : „ Iu s tif ic a ti in  sa n g u in e  
Ip s iu s  sa lv i e rim u s  a b  ir a  p e r  Ip s u m “ .

E o  ta m q u a m  v ex illo  m u n itu s  V en. D ei S e rv u s  C a s p a r  
D el B u fa lo  A p o sto la tu » ! g e ss it, m u ltip licem  illum  q u id em  
e t v a r iu m , se d  u n i q u a s i fu n d a m e n to  su b n ix u m , p e rp e tu o  
s tu d io  p ro v e h e n d i cu ltu s  p re tio sissim i S a n g u in is . H a e c  ille  
a rm a  e t e rro rib u s  ob iec it e t  v itiis, eo p o teu tio ra , quo  iu n c ta  
e r a n t  a rc tiu s  ex em p lis  v ita e  in te g e rr im a e . In d e  v im  om nem  
su a e  c a r i ta t is  e x e m it, an im u m  ad  » c ien s om n i p ro p e  v ita e  
cond ition i a d  s a n c tita te m  re v o c a n d a e . N am  e t a d  p a u ­
p e ru m  le v a m e n  p iae  S o c ie ta tis  a  8 . G a lla  in c re m e n ta  
c u ra v it, e t p ie ta tis  p a le s tra » !  a d  8 . M ariae  in  V inc is  n o c tu r­
n u m  coe tum  esse  v o lu it. Id e m  C lero  in s titu e n d o  m u ltu m  
o p e ra e  im p e n d it, s ive  p e r  p ia m  S o c ie ta tem  8 . P a u li A posto li, 
s ive  co n s titu tis  d o m ic iliis  cu m  su is  m a g is te r iis  quo  sac r i 
o rd in is  a lu m n is  ex p e d itio r  p a te r e t  v ia  sa c r is  m issio n ib u s 
o b eu n d is , sive  p iis  e x e rc ita t io n ib u s  q u o ta n n is  p ro p o s itis  ; 
q u a s  p ra e te re a  e t a th e n e i ro m an i ep h eb is  e t m ilita r is  o r­
d in is  v ir is  co m p a ra v it. N ec  in c red ib ilis  e iu s a rd o r  se  in  
U rb e  c o n tin u it ; q u ip p e  s a c ra s  ex p e d itio n e s  p en e  in n u m e ­
ra b ile s  o b iit sp a tio  a n n o ru m  d u o ru m  su p ra  v ig in ti, q uum  
in t r a  p on tific iam  d itio n em , tu m  e tiam  p e r  N eap o litan u m  
reg n u m , p e r  A p ru tiu m , p e r  A pu liam .

E iu s  in fide e t obsequ io  e rg a  A p osto lica !»  S edem  
c o n s ta n tia  m ax im e  p ro b a ta  e s t quo  tem p o re  P io  V II  P . M. 
a  su a  S ed e  d e tu rb a to , sa e p e  c a rce rem  p e rp essu s , I ta l ia e

v a r ia s  u rb e s  e x u i p e ra g ra v it  d e  a lio ru m  a e te rn a  sa lu te  
m a g is , q u a m  d e  p ra e se n ti su a  in c o lu m ita te  so llic itu s.

T a n d e m  su i A p o s to la tu s  n u n q u a m  in te rm iss is  la ­
b o rib u s  f ra c tu s , d ie  X X V II I  m en s is  D ecem b ris  anno  
M D C C C X X X V II, a e ta t is  su a e  an n o  L I I  n o ndum  ex p le to , 
p re tio sa  m o rte  sa n c to ru m  q u iev it, re lic tis  q u am  c o n d id e ra t 
C o n g re g a tio n is  d o m ib u s tred ec im , u n a  cum  su i fa m a  u n ­
d iq u e  d iffu sa  e t leg ife ri P a tr is  e t sa c e rd o tis  san c tiss im i.

Q u a  fa m a  sa n c tita tis  p o st o b itu m  a u c ta  v a riisq u e  
co n firm a ta  p ro d ig iis , fac tu m  e s t u t  G a sp a r is  D e l B u falo  
c a u s a  a d  8 8 . R itu u m  C o n g reg a tio n em  d e fe rre tu r . E d ito  
in d e  D ec re to  a p p ro b a tio n is  v ir tu tu m  a  S um m o P o n tifice  
L e o n e  X I I I  fe l. ree . decim o  q u a r to  ca l. A p rile s  a n n o  
M D C C C X C I, d e  d u o b u s  m iracu lis , q u a e  e ius in te rcess io n e  
p a tr a ta  fe re b a n tu r , d ilig en s  e s t in s ti tu ta  inqu isitio , ta b u la e ­
q u e  a  8 . R itu u m  C o n g re g a tio n e  re c o g n ita e  a c  p ro b a ta e  sun t.

P rim u m  a c c id it m iracu lu m  an n o  M D C C C X X X V III 
in  o p p id o  Lenula A rch id io ecesis  C a ie tan ae . O c tav iu s  L o  
S tocco, co n d itio n e  cu sto s g re g is , ex  p litis i p o lm o n a ri in  
e am  fu e ra t co n d itio n em  a d d u c tu s , u t, u n a n im i ind icio  
m ed ico rum , n ih il iam  o p is  a u t  in  n a tu ra e  v ir ib u s  a u t  in  
s a lu ta r is  a r t is  p ra e s id iis  a d  re c u p e ra n d a m  v a le tu d in em  
in v en ire t. S ic  in te rc isa  om ni spe , ip s isque  m ed ic is  d iv i­
n a n tib u s  p au co s m isero  su p e rfu tu ro s  d ies , a d m o ta  illi e s t 
V en . D ei S erv i G a sp a r is  D el B u falo  re liq u ia  q u a e d a m  ; 
qu o  ex  c o n ta c tu  O c tav iu s  tra n q u illo  som no  p o titu s  est, 
sen s im q u e  p la n e  co n v a lu it.

A lte ru m  m ira c u lu m  c o n tig it  a n n o  M D C C C L X I d ie  
X X I  m ensis  ia n u a r ii  in  c iv ita te  A lb an en si. C lem en tin a  
M asin i, q u a tu o r  e t s u p ra  iam  m en ses in sa n a b ili m orbo  
a fflic ta  ia c e b a t, p e r i to n ite  ch ro n ica  cum  p e rfo ra tio n e  p a r i ­
e tu m  ab d o m in a liu m  e t  in te s tin i su b iacen tis . Q u a e , q u u m  
h o r ta tu  v iri su i, V en. D ei S erv o  G a sp a r i se  co m m en d asse t 
e iu sq u e  in d u sii fru s tu lu m  d e g lu tis se t, id  g ra t ia e  re tu li t ,  u t 
in v o ca tu s  P a tro n u s  ei se  in  conspec tum  d a re t  ; qu o  v isu
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re c re a ta  p o st p lac id issim u m  so m n u m , a  te te rr im o  illo  
m o rb o  s a n a ta  su rrex it.

D e  u tro q u e  m iracu lo  in s ti tu ta  q u aes tio n e , confectis  
A p o sto lic is  ta b u lis  eo ru m q u e  a g n ita  e t p ro b a ta  v a lid ita te , 
in s ta u ra ta  e s t d e in d e  ac tio  p rim u m  in a n te p ra e p a ra to r io  
co n v e n tu , in a e d ib u s  R ev e ren d iss im i C a rd in a lis  D om in ic i 
F e r r a ta  h a b ito  sex to  c a le n d a s  D ecem bres, a n n o  M D C C C C II, 
ite ru m  in p ra e p a ra to r io  a d  A posto licum  P a la tiu m  V a ti­
can u m  coacto  p r id ie  c a le n d a s  se x tile s  in seq u en tis  a n n i ; 
te r tio  d e n iq u e  coe tu  u n iv e rso  co ram  S an c tiss im o  D . N . 
P io  P a p a  X  c o n g re g a to  d ie  d ec im a  h u iu s  m e n s is ; quo  in 
co e tu  a  R ev e ren d iss im o  C ard . D om in ico  F e r r a ta  c a u sa e  
R e la to re  p ro p o situ m  e s t du b iu m  : „An et de quibus mira­
culis constet in causa et ad effectum de quo agitur“. S a n c ­
tis s im u s  P a te r  su ffrag ia  P P .  C o n su lto ru m  e t C a rd in a liu m  
e x c e p it,  d is tu litq u e  su p rem u m  ind ic ium  in  a liu m  d iem , u t 
in  re  ta n t i  m o m en ti S ib i e t a liis  co p ia  e s se t d iv in i lum in is  
flag itan d i.

H o d ie rn a  a u te m  d ie  so lem n ib u s in  h o n o rem  T ria d is  
A u g u s tis s im a e  c o n se c ra ta , E u c h a r is t ic a  h o s tia  l i ta ta ,  V a ti­

c a n a m  h a n c  nob ilio rem  a u la m  in g re ssu s  a c  pontificio  solio  
a ss id e n s , a d  Se accorsiv i! R ev eren d iss im u m  C a rd in a le m  
A lo isium  T r ip e p i 8 . R . C. P ro -P ra e fe c tu m  e t R e v e re n d is ­
sim um  C ard in a lem  D om in icum  F e r r a ta  c a u sa e  R e la to rem  
u n a  cu m  R . P . D . A le x a n d ro  V e rd e  8 . F id e i P ro m o to re , 
m eq u e  in fra sc rip to  S ec re ta rio , iisq u e  a d s ta n tib u s  so lem n ite r 
e d ix i t :  „Constare de duobus miraculis: d e  p rim o  : Instan- 
taneae perfectaeque sanationis Octavii Lo Stocco a pulmonum 
phtisi ad ultimum stadium deducta ; d e  a lte ro  : Instan- 
taneae perfectaeque sanationis Clementinae Masini a peri­
tonite chronica et a fistula stercoraria.
H oc a u te m  D ecre tu m  v u lg a r i e t in  8 8 . R itu u m  C o n g re ­
g a tio n is  A c ta  re fe rri iu ssit q u a r to  c a le n d a s  iu n ia s  an n o  
M D C C C C IV .

Seraphinus C ard . Cretoni,
S. R. C. Praefectus.

L . «F 8.
f  Diomedes Panici, A rch iep . L ao d icen .,

S. R. C. Secretarius.

70 .

Decretum 8. Congregationis Indicis librorum prohibitorum. Feria VI. die 3. Iunii 1904.

Sacra Congregatio Eminentissimorum ac Reverendissimorum 
Sanctae Romanae Ecclesiae Cardinalium a Sanctissi­
mo Domino Nostro Pio Papa X  Sanctaque Sede 
Apostolica Indici librorum pravae doctrinae, eorum- 
demque proscriptioni, expurgationi ac permissioni in 
universa christiana republica praepositorum et dele­
gatorum, habita in Palatio Apostolico Vaticano die 
3 Iunii 1904, damnavit et damnat, proscripsit pros- 
cribitque, atque in Indicem librorum prohibitorum re­
ferr i mandavit et mandat, quae sequuntur opera:

Ciro Alvi, 8. F ra n c e s c o  d ’A ssisi. R om anzo . M ilan o -P a- 
le rm o -N ap o li 1 9 0 3 .

Albert Houtin, L ’A m o rican ism e . P a r is  1 9 0 4 .

Anton Vogrinec, N o s tra  m a x im a  c u lp a  ! D ie  b e d rä n g te  
L a g e  d e r  k a th o lis c h e n  K irc h e , d e re n  U rsa c h e n  un d  
V o rsch läg e  zu r  B esse ru n g . W ie n  u n d  L e ip z ig  1 9 0 4 .

Itaque nemo cuiuscumque gradus et conditionis praedicta 
opera damnata atque proscripta, quocumque loco et 
quocumque idiomate, aut in posterum edere, aut edita

legere vel retinere audeat, sub poenis in Indice libro­
rum vetitorum indictis.

Carolus Denis et Michael Georgel D e c re to  8 . C o n g re g a ­
tion is , ed ito  d ie  4  D ecem b ris  1 9 0 3 , quo  eo ru m  q u i­
d a m  lib ri n o ta ti e t  in  In d ic e m  lib ro ru m  p roh ib ito ru m  
in se rti su n t, la u d a b ili te r  se  su b iece ru n t.

Quibus Sanctisimo Domino Nostro Pio Papae X  per me 
infrascriptum Secretarium relatis, Sanctitas Sua 
Decretum probavit, et promulgari praecepit. In quo­
rum fidem etc.

DatUm Romae die 3 Iunii 1904.

Andreas C ard . Steinhuber,
Praefectus.

L o c o  »F S ig illi.

Fr. Thomas Esser, O rd . P ra e d . a  S ec re tis .

Die 6. Iunii 1904 ego infrascriptus Mag. Cursorum testor 
supradictum decretum affixum et publicatum fuisse 
in Urbe.

Henricus Benaglia, Mag. Curs.
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71 .
Ausschreibung von Stiftsplätzen im F . K. Knabenseminar Warimilianum-Diktorinum

für das Schuljahr 1904/5.

S & tit B eziehung au f beit hieramtlichen E r la ß  vom 
1. J u l i  1 8 9 7  (K . V .-B l.  N r . V III . ex  1 8 9 7  Abf. V I.)  werden 
12  P lätze a ls  erledigt zu r Wiederbesetzuug ausgeschrieben.

In d e m  d as S em inarsverm vgen  schon ehevor zur Deckung 
der A uslagen  fü r  8 0  Z öglinge unzulänglich w a r, n u n  aber 
durch Vorschreibung des großen G ebührenäquivalen tes und 
dann  durch A bstem pelung eines nam haften  T e iles  der B e ­
deckungsobligationen neuerliche Einbusse erlitten  h a t, sind 
nunm ehr die wenigsten S tiftsp lä tze  d a rin  noch genügend dotiert.

D a ru m  w erden auch jene B ittste lle r, die sich um  einen 
bestim mten S tiftsp la tz  bewerben, angeben müssen, w er den 
A bgang b is  zum vollen S nsten ta tio n sb e trag e  jährlicher 2 5 0  K  
fü r  sie zu decken bereit w äre.

D a  eigentliche Freiplätze n u r  w enigen B ew erbern  werden 
gew ährt w erden können, deshalb soll j e d e r  B ittste lle r in  
seinem A ufnahmsgesuche ausdrücklich angeben, welchen B e itrag  
er in  die S em inarskassa  beiznsteuern in  der Lage w äre, w enn 
ihm  die erbetene A ufnahm e zu teil werden sollte.

D ie  A nfnahm sbedingungen , die im  K. V .-B l. N r . V III  
ex  1 8 9 7  aufgezählt erscheinen, können bei jedem F .  B . P f a r r -  
am te eingesehen w erden. A uf besondere Berücksichtigung können 
wohl n u r  jene Aufnahmsgesuche rechnen, die m it allen im  
S in n e  des § 6 9  der X L V I. K onstitu tion  unserer I I I .  D iö - 
zesansynode vom J a h r e  1 9 0 0  ( S .  4 5 6 ) geforderten Belegen 
und  A usw eisen ausgestattet sein werden.

D ie  Gesuche um  die A ufnahm e in s  F .  B . K nabensem inar 
sind längstens b is zum 1 0 . A  u  g u st l. I .  bei dem zu­
ständigen F .  B . P fa r ra m te  einzureichen. D e r K ürze der Z e it 
wegen können die F .  B . P fa r rä m te r  die bei ihnen b is zum 
obigen Zeitpunkte eingelaufenen Gesuche unm itte lb ar an  d a s  
F .  B . O rd in a r ia t  leiten, sind jedoch strenge verpflichtet, nicht 
bloß über das sittliche B e tragen  des B ittste lle rs wie auch 
seiner nahen A ngehörigen und die V erm ögensverhältnisse der­
selben gewissenhaften B ericht zu erstatten, sondern auch genau 
anzugeben, ob sich der A ufnahm sw erber rücksichtlich seiner 
Gesundheit und  seines K örperbaues fü r den P riesterstand  
eignet.

72.
Literatur.

I u r  B estellung werden dem hochw. Seelsorgeklerus 
bestens em pfohlen:

1. K a t h o l i s c h e  L i t u r g i k .  Vo n  A l o i s  Č i ž e f ,  
R elig ionsleh rer in  M a rb u rg . G raz . V erlag  von M o s e r s  
B uchhandlung  ( I .  M eyerhoff). 1 9 0 4 . P r e i s  gebunden 1 K . 
—  Bekanntlich h a t der strebsame V erfasser erst im  vorigen 
J a h r e  ein recht praktisches Lehrbuch, „Leitfaden der K irchen­
geschichte" betitelt, herausgegeben. Hoffentlich w ird  auch dieses 
sein zweites Lehrbuch, d as die k a t h o l i s c h e  L i t u r g i k  be­
handelt, m it gleicher F reude begrüßt, günstig  beurteilt und 
beim R elig ionsunterrich te  m it E rfo lg  gebraucht werden. I n  
gedrängter K ürze —  das Buch zählt n u r  1 1 0  S e iten  —  
w ird  hier alles berührt, w as  den S ch ü le rn , fü r die d as Buch 
bestim m t ist, a u s  der kaholischen L iturgik  zu wissen notw endig 
ist. M öge  es dem Verfasser, der bei seiner anstrengenden

A rbeit noch M u ß e  findet, au f dem literarischen Felde zu 
arbeiten , gegönt sein, auch die F ruch t seiner M ü h en  zu schauen 1

2. H c r d e r ' s  K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n .  D rit te  
A u flag e?  B ish e r sind erschienen: I .  B a n d : A  b is B o n a p a r t e  
m it 1742  S p a lte n  T e x t; I I . B a n d : B o n a z  bis E l d o r a d o  
m it 1 7 5 8  S p a lte n  T ex t; I I I .  B a n d :  E l e a  bis G y u l a y  
m it 1 8 1 8  S p a lte n  Text. P r e i s  per B a n d  15 K . D a s  g roß ­
a rtig  angelegte W erk, die F ru ch t intensivster allseitiger S tu d ie n , 
ist ein M u s te r klarer und  präziser D arste llung  in  den volks­
wirtschaftlichen, rechts- und  staatswissenschaftlichen, technischen 
und medizinischen, wie nicht m inder in  den naturw issenschaft­
lichen, kulturgeschichtlichen und  geographischen A rtike ln ; und 
überall läß t sich d as Bestreben erkennen, alles objektiv d. i. 
m it voller und  strenger Gerechtigkeit zu behandeln.

' Kirchl. V erordnungs-B latt für die Lavanter Diözese, 1902, Abs. 
73, S .  161.

73.
Diöcesan-Uachrichten.

E rn an n t wurde zum Fiirstbischöflichcn Lavanter Geistlichen Rate 
Herr M artin  M eško, P farrer in  Kapellen bei Radkersburg.

In v e s t ie r t  wurden die H erren: A lo is  K okelj, Provisor in  hl. M aria

in W urmberg, auf die P farre daselbst und Herr Franz Lom , ©tobt- 
pfarrkaplan in R an n , auf die Psarre S t .  Peter am Kronenbergc. 

Unbesetzt ist geblieben der Stadtpfarrkaplansposten in  R ann.

F. B. Lavanter Ordinariat z« Marburg,
am  15 . J u l i  1 9 0 4 .

t
Fürstbischof.

S l .  üyrlllui-Buchdruckelei.


